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Konrad minkler, Breslau:

ver Heimsauna"und uns Erwerbs
Um den Sitändiebegriff herum ist schon sehr- Viel

gsessproschen worden. Man hat vom Ständestaat ge-
redet. In dem DollfußsSchsuschniggtschen Oesterreich

wurde auch ein Stöndestaat gebildet, der sich in
keiner Weise bewährte. Die Stände-Idee läßt sich
wohl nur insofern einer Klärung entgegenführen,

als man feststellt. daß es nicht eine Stände-Idee
sondern mehrere Stände-Ideen gibt. . «
Berufsstände können sio gestaltet werden. daß

sie mit einer Stände-Staatsidee überhaupt · nicht in
Ein-klang gebracht zu werden brauchen. Beispiels-
weise ist die Reichspressekammer ein Berufsstasnd.
der eine gewisse Lenskung und Förderung durch

Staatsstellen erfährt. Die Reichspresselkammer ist
trotzdem nicht identisch mit dem, was in dem Oesters
reich Schuschniggs ein Staats-stand war. Die öster-
reichischen Staatsstände bildeten gewissermaßen die-
Grundzesllen des Staates. Das dann von der Reichs-

pressekammer nicht gesagt werden. -
Betrachten wir das Wort ,,standesgemäß«l Dieses

Wort ist soziologisch, b. h. gesellschaftlich verankert. Eine
Gesellschaftsordnung welche gehobenere und niedere
Gesellschaftsstände nicht tnur kennt, sondern
diese Verschiedenartigkeit der Gesellschaftsstande zur
Grundlage des Staatsausbaues macht. wird leicht zu
einem Ineinanderfließen der Begriffe von Berufs-
ständen und von gesellschaftlichen Ständen tommen
Eine Folgeerscheinung ist es dann. daß man gesell-
schaftssähige Berufsstände von solchen unterscheiden
die nicht gesellschaftsfähig sind. Das führt in der
weiteren Folgerung zwingend zum Klassengedanken
Diese Auswirkung konnten wir im DollfußsSchus
,schnigg’schen Oesterreich erleben. Erschütternde Klüfte
zwischen selbständig gewordenen Angehörigen be-
stimmter Berufsstände und solchen. die noch keine
Selbständigkeit errungen hatten. taten sich auf. So
gehörten selbständige Handwerker Ständetammern
von Arbeitgebern an, während Gesellen und Lehr-

««linge des gleichen Berufsstandes Mitglieder der Ar-
beiter- und Angestelltenkammer waren. Daraus ergab

tzsich der gleiche Klassenkampf wie zwischen Arbeit-
geber-Organisationen und Gewerkschaftem ‑

_ einzelnen

Diese Entwicklung zeigt deutlich daß in der natio-
nalsozialistischen Ideenwelt ein derart ausgebeutet
Ständegedanke eine glatte Unmöglichkeit ist.

Es« liegt aber auch die Gefahr nahe, daß gewisse
Stände von Kopsarbeitern zu unnatürlich und unge-
sund großen Machtfaltoren werden. obwohl sie tin
der Bolkswertung anderen Ständen nicht überlegen
sind. Eine beruflich:sgesellschaftlich ausgerichtete
Stände-Idee ist auch deshalb abzulehnen

Etwas andere- kann ein Berufsstand beurteilt wer-
den. in dem die gesellschaftlichen Unterschiede der ein-«-
zelnen Angehörigen des Berufsstandes in der v»Wer-«

tung nicht in Erscheinung treten. Betrachten wir das
deutsche Handwerk rein — berufsständcisch. dann sehen
wir. daß sowohl der Meister. als auch der Geselle und
der Lehrling iin einem und demselben Stande vereint
sind. sohxne daß zunächst eine getrennte Wexrtung der

Standesgruppen Meister. Gesellen und
Lehrlinge erfolgt. Wenn eine verschiedene Wertung
zu beobachten ist. dann liegt diese nicht in der Ber-
schiedenart des ,,Standesgemäßseins«, (selbsti·indig
oder unselbständig), sondern in der sich steigernden
Leistung. Der Meiste-r leistet mehr als der Geselle.
dieser mehr als der Lehrling. Wir wissen ganz
genau. daß der Lehrling eher eine noch größere Be««
achtung und Wertung erfordert als der Meister. ob-
wohl er als Persönlichkeit noch nicht fertig ist. trotz-
dem aber eine ungeheure Wichtigskeit im Volksleben
einnimmt denn er soll ja der führende Leistungs-

mensch im Handwerk der kommenden Generation sein.

Man kann das Handwerk bis zu einem gewissen
Grade als Berufs-stand ansehen, aber nicht restlos.
Das liegt daran daß das Handwerk nicht allein
ein Gewerbesisn4 sondern ausgedehntere Ausgaben,
die über den Rahmen tspn Werkstatt und Laden

hinausgehen. zu erfüllen hat. Hierbei kommen wir
zu einer zwar nicht neuen, aber immer noch nicht
klar genug umrissenen Betrachtung über den Stände-
gedanken. Weit über dem beruflichsgesellschaftlichen
Ständegedankem dessen-Ablehnung im Rahmen-eines-
Ständestaates längst Tatsache ist, gibt es eine von dem
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berufsfländisschen und dem Wiogischen sgesellschafts
lieben) Begriff vollkommen getrennte Stande-Idee

die Idee der Reichsben‘De.

Auf einen Grundneniner gebracht kann man sagen:
Der Berufssband ist ledig-lich sur »die Menschen eines
Beruses geschaffen nnd hat die Aufgabe. dieseMen-
schen zu betreuen und zu fiebern. DergeseilM
bedingte Stand ew’h ebenfalls die Wem W‘b
Förderu eines o o t en Statt den Dir

ng i zi W515 · M _acb ein-· Aufgabmgebdet zsu usw welches zu den vier

sind nat tm mewspzbawm wann-en nicht
zu vereinbaren. die dasWsieht und keine-«

Klasse oder Kasbe nennen rinnen. vornehmen Beide

Jubereffenvertretungen von Bioltsteilen kennt.

näherbommem so wollen wir nicht an die Auswüchse
denken. die sich vor Jahrhunderten gebibdet habe-n

und zwar in einer Zeit in der es unglaublich vie-l
Neichchtande gab. Damals wurde gewissermaßene111
Plåth Wird verlieben und zwar ohne was «
fichbigung des eigentlichen Sinnes ein-es Reichssbandes
Als nur einigen Jahren der 91 e· isch s na h· r stand

gebildet wurde. da · verkündete man in Stadt und-
Land, daß der nimm-1111m Organisation der Bau-

ern fei, der als Berufssttd her Bauern nur. bäsuers
liebe Intereser zu vertreten liebe, sondern daß der
Reichssband der Bauern zwar die Bauern begann-text
habe. aber im Interesse des GesamtboWes Hier
finden wir die große Unwrschiedlichteit zwischen Be-
mfssbiinden, gesellschaftlichen - Ständen lodrr' auch
Staats-ständen die ans Dieien entstehen können und
einem Reich-Mund
Ein Beichstwnd ist dem Bolbe verpflichbed Und
eine solche Verpflichtung kann weiterhin nur
auf bestimmten Gebieten möglich (ein.
Die Anzahl der Reichsstiinde wird also. sofern der
Begriff des Reichsstandes Inicht verfälscht werben
sall eine sehr begrenzte fein.
Welches sind nun die unbedingt notwendigen Les-«

benssischerungen des deutschen Boltes im Großdeut-·
schen Reich? Da ist zuniichsft eine politische Zith-
rung notwendig Wirtschaft Kultur und alle Lebens-
erscheinungen des deutschen Bolles sind nach der na-
tionalsozialistischen Gestaltung immer Teilgebiete der
politischen Führ-ung, die auch die Giesamtführung, das
heißt die Gesamtgesbaltung aller dieser Sparten bei.
Diese Führung haben wir in der Bolksidee durch ·
folgende Führerpersönlirhbeiiten gewährleisten 6 a u- «-
leitet Kreisleit-..er Qrtßarnppenleiter.
Das heißt die Partei der-treten durch
ihre swohesitstråger führt das Bolk.
In der S ta a t s i d e e sind die führenden Männer-
Regierungspräfident. La·ndrat. Bür-
g e r m e i ste r . Die politische « Führung in der
R e ich s i d e e ist nun darüber hinaus sichergestellt
durch die R e11 ch ssta t t h a l te r. Für bestimmte Son-
deraufgaben bestimmt der Führer Rieichskommisfare.

Die W 1e h r m a cht ist in dieser Neichsidee sinni-
gemäß ähnlich zu bewachten. wie die Nei-chsstände.· Hier
handelt es« sich um« die zweite notwendige Lebens-i
sicheruug des im Reiche zusammmengeschlspsenen groß-
deutschen Boltes namlich umden Schutz dieses
”altes.

„ Syst-Wiens Ha n blose-r F“ . ·" wem“. Mr. ’112

Wie bereits besprochen Gehiin zur Lebensme
des Bollbes Die Ensusdhsrennsg des Biolikes. wo-
für nach dem Wunsche des Redners ein Reichs-i-
fta n d gebildet worden ist« der M eäsikth ährsftnn d.
· Daneben gibt es »nur noch einen einzige-n Reichs-
stand. Dei-s ist der Rettichssjtarnd des Deutschen

Handwerks-. 163 im Bin Zweifel fein. daß ge-
rade das Handwerk die Bezeichnung nicht ohne
Botwehwlt erhalten halt 5151er ist tatsächlich noch

WWWische-reinsten des Bolkes

phörb Dem rieb-m der plaumiihigen dolibiichen
_ · FOMWWMWMEMWHM

. wenn wir jetzt dem Begriffevon Reichsständen » Beides-bedarf der Wdige Körper eines Bolkes
noch der Lebiein«stg·estaltnng.
Leben an sich cist das Meist der isng Gehört-«

- fung,. Die Deutschen müssen deutsch beben. weil sie
Idon der Allmacht so geschaffen worden figxd Diesem

‚Sieben aber ums immer wieder ein Vorbild in Der
Lebensgestsaltung giebt-eben sein Als Reichssbaud hat
das Handwerk diese Aufgaben zu erfüllen. Das
zeigt bereits deutlich, daß das Handwerk nicht sso ohne
weiteres nur als ein Gewerbe anzusehen ist. Die
Lebensgestaltung des WWes wir-d zunaichst in drei
Richtungen zu ers-plgen haben und zwar
1.· Die Gestalt-sung der neuen Generation Hier hat

neben-‚661169111116, Barteigliedernngen und _
,- neben der Erziehung der Wehmachit. die Meister-
lebte eine Aufgabe. die bedieswegs als " gewerbliche

« Aufgabe anzusehen ist« ndern als eine Lehrauf-
“gebe ·- im Rahmen der Ledensgeistaltung unseres

- Balbes (handeli-che Ausgabie). « ,
2. Das Handwerk wird in vielen seiner Berufe kul-

tutell zu einer deutsscharbigesn Lebensgestaltung sei-«-
« neu Beitrag liefern müssen. Hier handelt es sich
- Darum. Häuser. Hausrat, Bekleidung, Frisuresn zu

« schaffen die zum deutschen Menschen und zur deut-

; scheu Landschaft Geimud passen ·
3 Dies- weiteren Ausgaben in der Lebensgesbaltungs

, des Volkes welche das Handwerk als Reichsstrrnd.
also als dem- Bolbe verpflichteter Stand zu erfüllen
hat. muß eine anständige deutsche Wirtschafts-
gesinmmg fein, als-o vorerst nicht die Wirtschaft
schlechthin sondern eine Wirtschaftsgesinnung.

Diese Aufgaben soll das Handwerk nicht allein ek-
füllen. Die aktive Wehrmacht erfüllt auch nicht allein
die Aufgaben des Schutzes unseres Volkes. sondern
das ganze Bolst gehört zum Bolksheere und wird im
Reserveverhälstnis soder in Der Landwehr oder sonst-
wie tm Bedarfsfalle für Aufgaben des Boltsss und
Nseischsschuhes herangerogen Aehnlich soll das Hand-
werk nicht allein die Wirtschaftsgesinnung. die Aus-
bildung des Nachwuchses oder die Kulturgestaltung
in der Hand haben. .

Dasszhandwerl soll aber immer wieder in Der Hand
der Boltsfiihrung und der planmäßigen politischen
Führung des Reiches durch seine besondere Gestal-
tung im Berufe und im Leben ein Borbild auf

- diesem Gebiete fein.
« Aus dieser Betrachtung ergibt sich die Richtigkeit
der Bezeichnung unseres nationalfozialistichen Hand-
werker-Gesetzes Um dem Neirhsnährstand die Mög-

. th zur- Gestaltung eines wahren Beichsitandcs
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zu geben hat ihm der Staat ein Gesetz geschaffen
das Erbhofgeseh Dadurch wird der Kern der Garan-
ien für die Ernährung dies Vobkes aus der Füll-e der
ugrarissch tätigen Menschen zu einem Stsoßtrupp zu-

sammengeschmiedet. Ein ähnliches Gesetz gab der
Staat dem Handwerk. um auch diesem die Mög-lich-
beit zu seiner Reichsstandverpflichtung zu geben und «
zwar das »Gesetz« zumdsorläufigen Aus-

bau dies Handwerde Es ist kein Zufall. daß
dieses Gesetz nicht ,,,Vdrlfitusiges Gesetz« zum Ausbau
dies Handwerks hie-ist« M Gesetz steht sest.- Es ist
nur soffen geblieben. dadtder Ausbau des Handwerks
im Rahmen dieses feststehenden Gesetzes eine weitere
Entwicklungerfahrexn W nnd wird. Diese weiter-e
.—·Entwickljusng kamt nur so verstanden werden daß
die große Ausgabe des Werks als Nsiaichsstand
immer schäffer herausgeschiilt wird -

Dabei kommt immer klarer zufn Aus-

druck daß der Handwerk-er nicht alle-in
daran zuerkennen i-.st. daher Gewerbe-
treibendekr ist, ssandern,«·daß er daneben
ja dar-über eine Vatksmsission zu erfül-
Ien hat-. In diesem Zusammenhange wird es. not-
wen-21'111 Iein, einmal daran zu gehen» die Haus«
schlächter über die Hausschnesiderinneti und ähnlich
beruflisrh listige Volksgenossen in die Organisatipnen
des Handwerks hineinzusühben und ihnen die- gleschen
Verpflichtungen aufzuerlegen. stie- den setzt bereits«
Organisierten Handwerberm

Daß Handwerker Gewerbssisetreibende I‘ma. dauübetz

braucht nicht erst gesprochen zu wserden. Aber den,
Gewerb-ebetrieb ist nicht das typische Merkmal des
Handwerk-Es Gewerbetreibender ist auch der Gastwirt.

der Einzelhandler, der Diax.i-Krsastsahuer, der Speis «

diteur und so mancher andere Volksgenosse Der Ges-

sezgeber seid-It sieht iu dem Gewerbebestwb nicht
das typisch banbmerflücbe. Das geht aus Der. «
handwerklichen Gesetzgebung hervor. Genau Eowie

das Gesetz vorschreibt daß der VauersI . »-y.o s s äh-ii g.
sein muß, muß der Handwerker iin Zukunft Meiste-r
fein. Dieses Meistersein erkennt der Gesetz-geber aber
nicht in einem bestimmten Grade gewerblicher Voll-
kommenheit-. Das beweisen die Ausnahmebestimnfunss
gen. in denen die Ablegung der Meisterprüsung nicht«

gefordert wird. Zunächst sind bekanntlich aktvs hie-:-

jenigen Handwerker von der Ablegung der Meister-

prüsung bis zum 31., Dezember 1939 befreit-. die- bei
Verkündung des Gesetzes bereits Handwerker und im-r
bem 1. Januar 1900 geboren waren. aber könnte man
annek::::n, daß

lange gewerbliche Praxis als Ersatz für die Meister-
prüsung angenommen bat. Dem ist aber nicht ID.
Das beweist die zweite Ausnahmsebestimmung. Diese
sagt. daß solch-e Handwerker-. die am 1; Januar 19m
oder später geboren worden sind. aber vor dein 31.;

«« LebSchleifen-IS am».wert«

der Gesetzgeber eine BMWd ;-

_ dass-Handwerks abersasuss kein-en Full.

Seite an

- Dezember- Issss in- dies Handwerk-Frasse eingetragen

worden sind. ebenfalls, von bei: Meisterprüsung beu-
frseit sind. Hier gibt der Gesetzgeber ausdrücklich zu
verstehen. daß die gewerblich-e Anmeldung uiG
das zunächst Maßgiebende fit. Sonst-. würde er giesag
haben. daß diejenigen vsan der Meisterpriifung befreit
sind. die Der dem 31. 12.. 11932 ihr Gewerbe- beim
Gemeindeamtr angemeldet haben-. Die- Anmeldung
des Gewerbes. die nach wie bar bei- der Bürgers

szmeistereä zur erfolgen hat. ist aber nicht das spezifische
CharakeristIum für das zandwerkeuiseiw sondern die
Eintragung in vie Handweffksrolle jenes Reichsstauiss
des. der ehemals Reichsftwnd destDeutsrhequaudwerks
über die Gewerbeaustibfrng hinaus weiten-e und griff-
Biere Aufgaben zu erfüllen hat-:

Es hegt demnach 1111 der Entwicksung den Dinge.
daß bei Ausübung handwerkliicher Berufe- zunächst

wenige-: aus die (Eintragung des Gewerbes, als aus
die Gintragung in die Handwerksrolle und die-. damit
verbundene Meisterprüsung Gewicht zu llege-n ist-

Eine Hausschnexiderin ioder ein Hausschlächjteu voll-
führen praktischF die gseichenx handwerklichens Arbeit-
ten. haben-; - praktisch- übe. gleichen Vierjahrespiaws
Verantwortungen wie« den Handwerker. Deshaib
ist es imf Interesse des Volksganzem der-« guten
Vemirtschaftungz des Volksvermisng und· der Aus-

. bildung zu einer richtigen Kulturgestultung »M-
wen-Ing, daß-; sin- Zuksunst auch die Volksgenosssen
nicht-is gewerbbiich; sondern handwerklichs gewertet
werden; in die Pflichtinnuugeu eingeführt und zzur

.‚ Ablegung der Meisterprüsung herangezogen werben.

; Zwar dursesn solche gewerblich nicht gebunden-e

««Vv.kksgeinossen keine Lehrlingeausbilden. Aber die
Lehrlingsausbcildung ist heute kein geschaftlicher

»Vortei«l·: der In der Ausnützung billig-er Arbeits-«
« _ frühe-1 bernbt. sundiemz eins-Vetpfbschtmtgf« Deshalb

hat der Meister diesen Volksgenossen wegen der

«-"Lehrlingsausbtildungsckeisnen Vorteil,· sondern eher
« eine Belastung »—·— zumindestx existenzmäßigzx gesehm.
Die anderen beiden vorher geschildert-en Reichss-

standspslichten bestehen sür Hausschlächtier. Hans-

__ schneidercisnnen und. ähnlich tätigen Voiksgenossen

« genau s-o«, wie für die Meister des Handwerks oder
, die-zur- Eintng in die- Handwerksrolie ver-

pflichteten Handwerker.

TJm 311I1a1n1nm1enbang mit diesen Betrachtungen

. ergibt ssichf daß auch der-s- Sude in der Organisation
_ des Handwerks nichts mehr zu suchen bat. Er kann
als-S Mino-wendet- vtekleicht s noch anerkannt
werben, im Sinne der NeichsstandssVerpslichtungen

Hier liegen

völkissche Bindung-en bor. die auf die Dauer das
Fahr-m bon- x Stian in s den i Handwerksrollen unerträg-
lich machen-. .
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T Anonvme anfragen u. solche von Nichtbeziebern werd.
nicht beantwortet. Rüchporto ist fürsorglich beizufügen

s Anfragen nur an die Verlagsgenofsenschast .
 

1593. Hydraulifcher Widder.
Frager Ein Kunde von mir bezieht für seine

Landwirtschaft das Wasser durch Selbstleitusng aus
einem shöherliegenden Brunnen. Das Gefälle ist aber
so gering, sodaß bei dem jetzt etwas niedriger ge-
wordenen Wasssårstand im Brunnen dasselbe wenig
ioder gar nicht-« ”u t. Trotzdem ist Wasser genug vor-
handen, bloß der asferstand ist eben zu niedrig ge-
worden, damit es mit Selbtstdruck zur Zapfstelle läuft.
Wie arbeitet ein sog. Widders Wie teuer stellt er

sich? Würde er sich für die-sen Zweck eignen? Wo
kann man denselben beziehe-n? -
‚/ . . .; g . 1 M.O.inF.Bez.Br-eslau.

Antwiort: Ob in Ihrem Falle ein sog. hydrau-
lischer Widder zur Anwendung Lksommen kann. muß
eine örtliche Besichtigtung der Lage von Brunnenrosyrs
Leitung und Verbraucherstelle erweisen. Wir können
Ihnen deshalb snur eine allgemeine Darstellung der·
Funktion und Bauart eines hydraulischen Widders
geben u d senden Ihnen getrennt ungefähre Ans-
«geben ü r Preise, eine Skizze und L« ferfirmen
kfür derartige (berate. Jeder erfahrene Bru nenbauer
Oder Wasserinstalslateur wird Ihnen im übrigen an
Ort und Stelle die besten Ratschläge erteilen können.

· Der Widder besteht aus dem Unterteil mit dem
Stoßventil und aus dem Windkessel mit dem Klap-
penventiL Weiter ist mit dem Widder das Triebrsohr
lund das Förderrohr verbunden. Die Arbeitsweise
des Widders ist kurz folgende:

Wenn man das Stoßventil niederdrückt. so fließt
aus dem Triebrohr Wasser « aus demselben saus.
Die Geschwindigkeit des strömenden Wassers preßt
das Ventil wieder ’auf seinen Sitz. Es entsteht ein
Druckstoß, der das Klappenventil anhebt. Das Luft-
polster im Windikessel wird zusammengepreßt und
versucht, das Wasser wieder aus »dem Kessel herausk-
zudrücben Da sich das Klappenventil sofort selbstän-
dig schließt. wird ein bestimmter Teil des Wassers im
Förderrohr nach oben in den Hochbehälster befördert. ·
Aus der Arbeitsweise ist zu erkennen, daß ein be-
stimmter Teil des von dem Brunnen herrührenden
Beinwassers verloren geht und gesondert abgesührt
werden muß. Da der Widder ununterbrochen Tag
und Nacht iohne Beaufsichtigung arbeitet, so kommt
man meist lmit recht geringen Größen desselben aus.
Sie Größe der Widder wird nach dem Triebwasser-
bedarf berechnet Das geringste praktisch noch nu «-
bare Gefälle beträgt 1 Meter, das größte darf 2
Meter nicht übersteigen Die Förderleistung des hy-
draulichen Widders ergibt sich aus dem Verhältnis
von Gefälle (in der Zeichnung H) und der Förder-
höhe (in der Zeichnung h). Wenn dieses «. B. 1‘:2
ist, d. h. die Förderhöhe ist doppelt so gro wie das
zur Verfügung stehende Triebgefälle, so erhält man
eine Förderleistung von 33 v-. H. des Triebwasser-
verbrauches. Bei einem Verhältnis des Gefälles von
1 :5 nun vie Förderlseistusng schon auf 10 v. H. des
Triebwasserverbrauches herunter. Sie erkennen dar-
aus, daß man einen Widder nur dann anwenden
kann. wenn eine stetig zulaufende sund genügend
große Wassermenge zur Verfügung steht. _ Bei dem
an sich schon günstigen Verhältnis von 1 :2 erhalten
Sie. wie gesagt nur ein Drittel der Gesamtwassexrmenge
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nutzbar gefüttert, während zwei Drittel als TriebwasIs

set verloren gehe « Ob in Shrem Fall ein derartiger
Wasserüberfluß it, entzieht sich unserer Kenntnis.

Vie.

1594. Polizeistrafe

Frage: Ein gBauherr, für den ich Leute stellte.
und die Bauleitung ausübte, der aber sonst in eigener

· Begie baut, hat einen Brunnen herstellen lassen,
dessen Ausführung von ihm selbst einem Brunnen-
bauer übertragen worden ist. Der Brunnen wurde
unvorschriftsmäßig hergestellt, infolgedessen ist gegen
mich eine Polizeistrase festgesetzt worden. Muß ich
die Strafe bezahlen? Ich kann doch nicht für Die
Fehler aller anderen Unternehmer aufkiommsmem

- . - s F. G. in St. Bez. OS.

Antwort: Es kommt darauf an, ab Sie die
Ortspolizeibehörde mit Recht als Bauleiter für die
Durchführung aller zur Ausführung gebommenen
Bauarbeiten ansehen rbonnte, ober' ob Sie nasch-
weisen können, daß Sie lediglich die Aussicht über die
von Ihnen selbst gestellten Bauarbeiter bezw. _ über
die von ihnen her-gestellten Arbeiten ausübten. —
Aus der Tatsache, daß Sie die Bauzeichnungen als
Ausführender unterschrieb-en haben. braucht noch nicht
hervorzugehen, daß Sie auch als Bauleiter auftraten.
Sollten Sie aber im Zuge der Bauausführung und
seiner Vorbereitung Verhandlungen mit der Orts-
polizeibehörde und dem die technische Prüfung des
Bauantrages bearbeitenden Staatshochbauamt ge-

' führt, vielleicht auch gar sich selbst als Bauleiter für
die gesamte Planung bezeichnet haben, so können
Sie jetzt nicht einwenden, daß Sie nur für die Ar-
beiten Ihrer eigenen Leute verantwortlich sind. In
Ihrer eigenen Darstellung finden wir auch nichts,
was Sie dem Strafbefehl des Amtsvorstehers mit
Aussicht aus Erfolg entgegenhalten können. Es kann
daher keine-n Zweck haben, Beschwerde gegen die
Strafverfügung beim Amtsvorsteher oder dem Land-

· rat einzulegen, aber gerichtliche Entscheidung bei dem
Amtsvorsteher oder dem zuständigen Amtsgericht zu
beantragen. Möglicherweise werden Sie dann höher
bestraft werden und im Falle der ziemlich sicheren
Verurteilung auch ‚noch sdie Versahrenskosten zu tra-
gen haben. _‚ . .
Als Bauleiter sind Sie nicht knur verantwortlich

für die Befolgung der baupoliziesilichen Bestimmun-
gen durch Ihre Leute, sondern selbstverständlich auch
für die Arbeiten anderer Handwerk-er bezw. deren
Beute. Demfusolge war es Ihre Pflicht dafür zu sor-
gen, daß a le Handwerker die baupolizeilichen Be-
stimmungen befolgen. ·

Wir empfehlen also, die kleine Polizeistrafe zu
bezahlen und sig keine weiteren Ungelegenheiten zu
machen. Viellei t erstattet Ihnen der Bauherr aber
der ausführende Brunnenbauunternehmer den Betrag
der Strafe. Dies vielleicht ums-o eher, wenn sie ein-
sehen müssen, daß Sie eigentlich an. der Uebertretung
bezw. Außerachtlassung der fraglichen baupolizeilichen
Bestimmung Seine unmittelbare Schuld tragen.

1595. Ablehnng von Fensterverglasungt

Frage: In dem Angebot mit dem mir der Aus-
trag für sdie Fensterverglasung in einem Neubau von
einem Bauunternehmer übertragen wurde. stand als
Maßenangabe 115 qm. Der Auftraggeber behauptet,
daß vor der Zahl ,,aa.« gestanden hätte und daß
demnach die angegebenen Maßen unverbindlich seien.
Bei der Abrechnung nach Aufmaß über die nichts ver-
einbart war und bei der ich mich an die Bestimmun--
gen der VOB hielt, ergaben sich 114,65 qm. Der Bau--
unternehmer lehnt mein Aufmaß ab unb behauptet,
daß nicht das cIllauet'maß. sondern dasMaß dem Be-
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ginln des äußersten Rahmens zu messen wäre. Nach
Mel-vier Augaessung istikn der BOB das lichte Mauer-
maß lohne ; rückfichtigsumg der Holzteile zu verstehen

i i iL I " «- ; J.W.iNV-BEZ.O·S.

« Antwiort: Es ist zunächst ganz unerheblich. ob
in dem Jhnen zur - Preisabgabe vom Auftraggeber
ubersandten Angebbtsvordruck die Maße-n mit woher
lohne-dem Zusatz ,,oa.« aufgeführt worden sind. Da
unstrertig die Abre- nung nach Ausmaß erfolgen
stellte, lkonnen nur . einungsverschiedeuheiten über
die Art des Aufmaßes bestehen. Obwohl die BOB
bezw. die Bestimmungen in der DJR 1975 über
Aufmaß und Abrechnung nicht besonders zwischen
Ihnen »und dem» · Auftraggeber vereinbart worden
sind, dürften sie im vorliegenden Fall ohne weiteres
anzuwenden sein. Es ist aber zu beachten," daß die
DJTZ 81975 eine tlave Angabe für das Lichtmxaß nicht
WHAT SWåhrend für die Fensterlieferung einschl.
iBevglasung das Riohbaumaß zugrunde zu legen ist.
Baum in den « wen, in dienen es sich nur um Ver--
giasung lhande t, unter der» lichten Oeffnung nur das
Putzmaß zu verstehen fein. Sollten Sie also unt-er
Der "liebten Oeffnung das Rohbaumaß verstehen. so-»
sind Sie im Unrecht Für das Aufmaß der Fenster-
verglafung dann nur das Putzmaß in Frage flammen.
Sollte nun aus irgendwelchen nicht ersichtlichen
ich-runden der äußere Fenstefrahmern der gewöhnlich
bundig mit dem- Putz der Fensteirleibung sitzt. ver dem
Putz verstehen, so sind wir der Ansicht, daß für die
Berechnung der Berglasung das lichte Maß des Fen-
sterrahsnvens zugrunde zu legen ist« Für eine Berech-
nung der Berglasung nach Bohbaumaßen dann wohl
kaum eine stichhaltige Begründung erbracht werben.
Für die Einführung des lichten Putzmaßes in das
Aufmaß spricht Dagegen. daß die auszuführende Ber-
glasusngs von dem verputzten Mauerwerk mmfangsexi
wird. _ _

1596.. Weguahtuerecht bei eignem dom Hauseigentiimer
· angean Firmenschild.

dessen Mitversian sich bei seinerzeitigem Verkauf
des Geschäftes und der Firma im Jahre 1920 nicht
nachweisen läßt, Eigentum des jetzigen Geschäfts-
isnhabers, der vsor fast zwei Jahren den Betrieb ins
eigene Grundstück verlegte ober ist es Eigentum des
Hausbesitzers an dessen Hause es ca. 116 Jahre an-
gebracht war. Der Grün-der der Firma war zugleich
Hauseigentümer. Der jetzige Geschäftsinhaber nahm«
das Schild beim Umzuge mit, wogegen der jetzige
Hauseigentümer Einspruch erhob. Wie ist hier die
Rechtslage? " -

Jst das Schild durch den Berlian der Firma au-
tomatisch auf den Nachfolger übergegangen oder muß
der Besitz am Schild nachgewiesen werden können?
(z; B. durch Jnv-ent-arverzeichnis). Das Schild war
mit eisenven Haken über dem Hauseingang befestigt.
Die Firma ist nun schon in dritter Hand und hatte
sich Der. Inhaber verpflichtet auf den Einspruch des
Hausbesitzer-s hin die Eigentumsfrage zu klären.

- A. D. in K. Bez.« BresL

Antwort: Die Miete von Geschäftsräumen um-
faßt regelmäßig auch die Außenwände des Hauses«
soweit sie den gemieteten Bäumen entsprechen und sich
zu den betreffenden Geschäftszweigen üblichen An-
pveisungszwecken eignen. '
Mit der Mietung der Bäume hängt als-o auch das

Recht zusammen. ein Schild der Firma an der Front
des Hauses zu befestigen. Als vor rund 46 Jahren
der größere Tisch.leveibetrieb gegründet wurde. ent-
sprach es dem Wirtschaftsbrauch daß der Gründe-r
ein großeres wertvolles Firmenschild mit eisernen
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. sechs MOwasdeind « :p , \ ?

Fra ge : Jst ein größeres wertvolles Firmenfch«i"ld,.

·prsomvt nachgekommen und habe auch J«
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Haken über dem Türseingang des Hauses anbringen
«tieß. Dieses Firmenschild dient dem gewerblichen
Betrieb. Wenn der Gründer der Firma auch gleich-

. zeitig der Eigentümer des Betriebsgrundstückes war.
muß demnach angenommen werben, daß .. er das
Schild nicht für sein Grundstück, sondern sur seinen
Betrieb hat anbringen lassen. Als dann der Grunde-r
des Betriebes und Hauseigentümer im Jahre 1920
Geschäft und Firma verkauft hat. sprachen die Er-
fahrungen des täglichen Lebens dafür. daß» lau-Eh das
dem Geschäft dienende Firmenfchild mit aber—eignet
worden ist. Zur Esntkiräfstung dieser Vermutng
müßte nach-gewiesen- werben, daß der Hauseigentumer
und Betriebsinhaber das Firmenschild vvn der Ueber-
ecihggrung ausdrücklich ausgenommen und seine-m Ge-
s stsnachfiolger zur leih-weisen Oder mietweisen Be-
nutzung überlassen hat. Die gleiche Erwägung gilt
für den Betriebsinhaber in dritter Hand. her sich
sogar dar-auf stützen dann, daß er bei dem Erwerbe des
Geschäftes im gute-n Glauben auch das Firmen-schild-
als Betriebseigentum übernommen bat. ' Damit bat
aber »der Mieter das Recht erworben, das Firmen-J
schild, mit dem das Grundstück versehen war. bei
seinem Auszug-e wegzunehmen Für dieses Weg-
nahmevecht besteht eine mit der Beendigung Des
"Mietver«hältnisses beginnende Beriährungstvft non

""·s««««·-«·" -.- - » , .
.r

1597. Künidiglungsvecht des Bervächtevs aus Tini-ermü-
gen, die Pachiträiunie sinsmndzsusetzew

Frage: Jch habe seit 1. 5. 193-11 hier eine Flei-
scheriei gepachtet. Die Pacht wird msonatlich im Bor-
aus bezahlt. Kündigung ein halbes Jahr. Falls von
deiner Partei gekündigt wird. läuft der-. Vertrag
weiter. Seit meiner Ueber-nähme fordert die Polizei
und Kueisveterinärrat die Benovation der Werk-räume.
ebenso Bau eines zweiten Aborts. da Berpachter
Gastwirtschaft besitzt. Da bis dieses Frühjahr nichts
geschehen war. hat der Kneistierarzt durch Polizei-
auftrag,. die Mängel zu beseitigen. gefordert, tm
Rischtfalle wird die Fleischevei im Juni zgeschliossen.
Es ist nicht-s gemacht worden, die Ortspolizei hat in
meinem Interesse einen Mionat zugegeben. Dann hat
der Landrat auf meinen Antrag noch ein viertel Jahr

’ zugegeben-. da wie ich ein-gab. der Verruchter jetzt kein
Geld haben wird. da ihm die Pacht für rückständige
Steuern igepfändet ist. Die Zeit ist am 1. 10. 1938
um. Mir hat der Berbächter gekündigt per 1. 11. 38,
weil er glaubt. ich wäre der· treibende Keil des vors
stehend Perasnlaßten ·

Jch habe selbstverständlich Interesse daran. daß- die
Räume. die ich bezahlen muß, ‚ijn einem Zustande
sind, wie es von der Polizei bezw. Gewerbeinspektion
verlangt wir-d. Sonst bin ich meinen Berpflichtsungen

re se an
der Existenz. die ich erst dazu gemacht ha Je. Muß
ich mir das Vorgehen dies Berpächters gefallen lasse-n
oder welsche rechtlichen Mitte-l stehen mir außer« der
DAF zur Perfü ung? · » FW in R.Bez.L-tegn.
Antwort:« ser seit dem 1. Mai 1934 auf un-

bestimmte Seit laufende Pachtvertrag darf lt. Abrede
mit 1X2jähriger Kündigungsfrist gekündigt werben.
Da Pachtverträge keinen Mietersichutz genießen. ist
an sich der Berpächter berechtigt. Jshnen den Pacht-
vertrag unt-er Einhaltung einer Frist von sechs Mor-
naten zu kündigen. «

Der Pacht-vertrag verpflichtet den Perpächter nicht
nur, dem Pächter den Gebrauch der Bäume zu aber:
lassen, sondern auch dazu. in baulicher Hinsicht die
Bäume sowie-die Einrichtung und Ausstattung der
Fleischevei in einem derartige-n Zustande zu erhalten.
daß unmittelbar die Aufnahme und die Fortsetzung
des Betriebes ermöglicht und« gewährleistet mir-b.



’10. Jahrgang, im. 42

Wenn die Aufsichtsbehörden schon »die Schließung des
Fleischereibetrvebes angedroht haben, müssen wesent-
lich-e Mangel tin den Werk-räumen vorhanden fein.
die einer fofortigen Beseitigung bedürfen. Fehlen
dem Berpächter aber die Mittel zum Ausbau und zur
geforderten Jnstandsetzung, insbesondere weil die
Mtzrwen wegen rückständiger Steuern gepfändet
sind-, wird man ihm das Kündigungsrecht und die
Stillegung des Betrieb-es nicht ver-sagen dürfen. weil
er anderenfalls Gefahr läuft, daß Sie den Pacht-
zins mindern ioder den Berpächter schadenersatzpflich-
tig machen. s -
Die Kündigung wäre nur dann nach der Preisstop-

verordnng verboten, wenn sie nicht nur unmittelbar
eine Erhöhung des Pachtzinses ermöglichen, sondern
auch wenn sie ihm in- anderer ·We"i·se wirtschaftliche
Vorteile verschafer soll. Auf Antrag des Pächters
kann der Berpächter von der Preisüberwachungsstelle
ersucht werden, den Kündigungsgrund anzugeben
kund erforderlichenfalls glaubhaft zu machen. «
Wenn Sie wirtschaftlichxdazu imstande sind. könnt-e

bei-den Parteien ein Ausgleich dahin helfen, daß Sie
die Jnftandsetzungskosten gegen Abschluß eines lang-
fritstigen Pachtvertrages veranstagen und in bestimm-
ter Hohe gegen dein Paichtzins ausrechnen. «ng

1598. Bei der Repavatur verwechseln

ṅ F ra ge: Jm Oktober vergangene-n Jahres gab ein
Kunde einem meiner Boten seinen grauen Sommer-
anzug zur Reinigung mit. Der Anzug wurde nasch-
der Bearbeitung wieder zurückgeliefert und vom Kuns-
Den bezahlt Jm Juni 1938 richtete der Kunde ein
Schreiben an im'rich,’ in welchem er behauptete. es sei
ihm feiner Zeit ein vertauschter Anzug von uns ‑
geliefert worden. Gleichzeitig stellte er mir diesen
Anzug zur Verfügung und gab ‚an, derselbe sei ihm
viel zu »groß. Außerdem soll ein Unterschied hinsicht-
lich des Stoffmusters zwischen seinem richtigen und
dem angeblich vertauschte-n Anzug bestehen. allerdings
ein sehr s eriinger Unterschied Zur Frage, wies-o erst
jetzt der . unde die angebliche Verwechselung bemerkt
habe. erklärte er, der Anzug sei seiner Zeit im Paket
seiner Frau übergeben worden. die ihn alsbald in
den Schrank gehangen habe. Da es sich sum einen
Sommemnzug handelt. habe derselbe solang-e im
Schrank ‚gehangen, bis er ihn jetzt im Sommer ge-
legentlich einer bevorstehenden Reise nach Süddeutsch-
land einpacken ließ. Jm Verlauf-e dieser Reise habe
ler den Anzug anziehen wollen und habe erst dann
festgestellt, daß derselbe damals von uns vertauscht
worden sei. Jedes von uns in Auftrag genommene
Stück wird vor der Bearbeitung mit einem Num-
mernbändchen versehen. deren Zahl mit der Auftrags-
nummer übereinstimmt Bei dem uns zur Verfügung
gestellten Anzug befand sisch an der Hofe und der
Weste kein Bändchen. Am Jackett war ein solches an- .
gebracht und dessen Nummer war auch die gleiche wie
die Auftrsagsnummser des Kunden. Jedoch muß das
Bändchen vermutlich vom Kunden (wieder) angenäht '
worden fein, denn es ist auf eine verkehrte Art und
Weise angenäht worden, wie es bei uns aus be-
stimmten Gründen nicht üblich ist. Wir haben nach
Erhalt der Neklamation bei sämtlich-en Kund-en. die
in der damalige-n Zeit gleiche ioder ähnliche Anzüge
bei uns hatten, Aackåijcrage gehalten, ohne daß wir «
dabei Erfolg hatten. atürlich war- das umso schwie-
riger, als ja fast dreiviertel Jahre seit der Bearbei-
tung vergangen sind. Zur Erleichterung haben wir
sogar bei diesen Kunden die Weste des fraglichen
Anzug-es vorgezeigt. Während mehrerer Jahrzehnte
ist ein derartig-er Fall bei uns nicht vorgekommen
Falls die Verwechselung jedoch tatsächlich vorgekom-
rnsen wäre, ist es nur verwunderlich daß sich bisher
nicht derjenige Kunde meldete. der den für ihn viel
zu kleinen Anzug des jetzt Beschwerde führende-n
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Kunden erhalten haben müßte. Ich bitte um mög-
lichst umgehende Beantwortung der Fragen:

· Kann jeder Kunde grundsätzlich einen Ersatzasnspruch
geltend machen unter der Behauptung. sein Stuck sei

« verwechselt warben?

Welchen Beweis müßte der Kunde für seine Be-
- hauptung mindestens erbringen? (Jch denke in diesem
Zusammenhange an die Möglichkeit eine-r Vertau-
sschung vor oder nach der “Reinigung, ohne daß der
Kunde es bemerkt hätte).

Hat die inzwischen verflossen-e Zeit einen Einfluß
auf den evtl. Ersatzanspruch?

Kann dem Kunden zwecks -gütlicher (Einigung zu-
gemutet- werden, den vorhandene-n Anzug nach Ab-
änderung durch einen Schneider-. zu tragen? (Der
Anzug ist aus gutem Material und in keiner Weise
abetragen). « K. B. in B. Bez, Bresl

Antwort: Ehe wir praktische Folgerungen-aus
der vorliegenden Sach- und Rechts-lage ziehen, möch-
ten wir zunächst einmal die grundsätzliche Regelung
über Art und Umfang der Mängelhaftung bei Werk-
verträgen im allgemein-en klarstellem

· Der weit-aus größte Teil der in einem Handwerks-
betriebe geschlossenen Geschäfte ist rechtlich als Wer-k-
vertrag anzusehen Jm Interesse- Der Verbehrs-; und
Rechtssicherheit bedürfen alle Ansprüche aus einem
solchen alltäglichen Rechtsgeschäft einer schnell-en »Ab-
wickelung § 638 BGB bestimmt aus diesem Grunde
für den Regelfall eine besondere. von den allgemeinen
Bestimmungen abweichende Verjährung-Ruft An-

" spreche des Bester-vers auf Nachbeflemngs WMDMSOMinderung oder Schadensersatz weg-en eines Man-
gel-s. der auf schlechter Herstellung beruht, bei dem
die übertragene Arbeit mangelhaft ausgeführt ist
und die "an Dem übergebenen Gegenstand vertrags-
.gemäß" zu verrichtende Arbeitsleistung Mängel auf-
weist, perjähren tin 6 Monat-en Die Verjährungsfrist
beginnt mit der Abnahme des Werkes. Es kommt
nicht darauf an. wann der angebliche Mangel in
Erscheinng trat, auch nicht Darauf, iob der Kunde von
dem Mangel Kenntnis hatte. Bei diesen Ansprüchen
wir-d jedoch vorausgesetzt, daß Der Unternehmer zwar
eine Leistung bewirkt hat, diese aber mangelhaft ist.
Nur die Folgen der Sschlechterfültung sind in den be-
sonderen Bestimmungen über den · Werkvertrag ge-
regelt. Die kurze 6monatige Verährungsfrist findet
dagegen 1kein-e Anwendung auf Schadenersatzansvrüche.
die nicht ausschließlich auf die körperliche Fehler-
cshaftigikeit des Werkes soder auf die sachliche -Mangel-
haftigskeit seiner Ausführung zurückzuführen sons-
-dern die erst durch Hinzuksommen ein-es , besonderen
Umstandes entstand-en sind. Der Schadenersatzauspruch
aus § 638 BGB in Verbindung mit § 685 BGB. der
in 6 Monaten verjührt,. deckt nur die unmittelbar
mit der Mangelhaftsigskeit des Werkes zusammenhän-
genden Schädsen, D. h. nicht Die Schätzen die auf an-
dere Weise entstehen Jn einem solchen Falle ergeben
sich die Rechtsfolgen der Nichterfüllung aus den all-
gemeine-n Grundsätzen des- Schuldvechts. in den zuletzt
genannten Arten von Fällen gilt daher Die Zojährige
Verjährungsfrift des § 195 BGB.

Diese Entscheidung mag zwar im ersten Augenblick
als formalistische, Buchstabenauslegung erscheinen und
jeder gesunden Auffassung zuwiderläuer. Die prak-
tisch tatsächlich vorhandenen Verschiedenheiten lassen
sich aber an Hand von Beispielen leicht ersehen. Wenn
ein zur Reinigung gegebene-r Anzug schlecht ges-ändert
wird. wenn der bestellt-e Mantel einen schlechten Sitz
hat. oder wenn die gefertigten Maßschuhe nicht passen.
dann ist der zwischen dem Kunden und dem Unter-
nehmer geschlossene Ber-trag«mangelhaft erfüllt. Alle
hieraus erwachsenen Ansprüche verjähren als Mängel
am Werk klar in sechs Monaten Davon sind aber
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die Fälle-zu unterscheiden in denen der Unternehmer
gar nichts leistet soder ein-e Leistung bewirkt. die nicht
als vertragsmäßige Erfüllung angesehen werden Bann.
Die vertragliche Verpflichtung ist dann nicht erfüllt,
weil ein dem, Vertrag entsprechendes Werk überhaupt
nicht hergestellt ist. Das ist aber deine mangelhafte
Erfüllung, sondern eine direkte Nichterfüllung, die
den«-ursprünglichen Erfüllungsanspruch dies Bestellers
völlig aufrecht erhält. Wenn statt des Sommeranzus
ges ein WintermanteL statt der Maßschuhe ein Vaar
Sand-eilen oder an Stelle des zur Reinigung gegebe-
nen eigenen Anzugs ein fremder Anzug zurückgegeben
wird. dann sind- das Fälle. in denen es sich nicht um
ern-e schlechte Ausführung, eine körperliche Fehler-
haftigkeit und um sachliche Mängel handelt. sondern
bei denen etwas völlig anderes als vertragsmäßig
beabsichtigt war. geliefert war. Der erstrebte Zweck
rst nicht durch die sachlichen Fehler, sondern durch eine
bewußt ioder Sunbewußt erfolgte vertragswidrige Lei-
stung smicht erreicht « worden. Der hieraus folgende
Schadenersatzanspruch wegen Nichterfüllung unterliegt
der sojährigen Verjährungsfrist. der Schadenersatzs
anspruch wegen Nichterfüllung. wegen sachlicher Män-

.-«gel aus einem Werkvertrag dagegen nach § 638 in
Mrbindung mit § 635 BGB in 6 Monaten.

In dieser vom Gesetz aufrecht erhaltenen Trennung
nach der Art der Mängel und dem Grund des Scha-.
denersatzanspruches können sich für die Praxis da-
durch weittragende Folgerungen ergeben, daß der
Unter-nehmer noch nach Jahren Gefahr läuft. für
längst abgewickelte Geschäfte. an die er nicht im
mindestens mehr denkt. tin Anspruch genommen zu
werden« Obwohl danach jeder Kunde grundsätzlich
keinen nach unserer Ansicht erst in 30 Jahren ver-.-
jährenden Ersatz-ansprach geltend machen Bann. mit
der Behauptung, das zur Bearbeitung oder Reparas
tur übergebene Stück sei ver-wechselt worden. dürfte
der Unternehmer praktisch in fast allen Fällen ebenso .
gestellt sein wie bei der Ikurzen Verjährungssrist von
6 Monaten wegen mangelhafter Leistung. Außer dem
Anspruch auf Erfüllung hat der Kunde regelmäßig
bei Verwechselung des in Arbeit gegebenen Gegen-
standes noch den Anspruch auf Schadenersatz wegen
Nichterfüllung oder auf Rücktritt. Mit der Geltend-
machung einer »der beiden letzten Ansprüche wird
aber der Anspruch “auf Erfüllung ausgeschlossen.«
Selbstverständliche Voraussetzung der Haftung des
Unternehmers ilst natürlich-. daß der Kunde die er-
folgte Verwechselung tatsächlich zweifelsfrei nach-
weist. Wenn Sie Ihrerseits eine Verwechiselung be-
streiten. so wird er nachzuweisen haben. daß eine
Vertauschung vor oder ‚nach der Reinigung bei ihm
vollig ausgeschlossen gewesen ist. Soweit er nur
mit ausgesprochenen Vermutungen die Verwechse-
lung glaubhaft macht. und er den Nachweis nicht
etwa durch Vergleiche von Stoffproben zu führe-n
vermag, bleibt es im Streitfalle dem Gericht über-
lassen, die erfolgte Verwechselung an Hand der ge-
samten Umstände als bewiesen anzusehen. Ihr Hin-
weis darauf. daß die Nummerbändchen am Iackett ihres
Kunden mit seiner Auftragsnummer übereinstimmen.
halten wir für keinen schlüssigen Beweis für die
Unmöglichkeit einer Verwechselung. weil ja durchaus
das Anbringen · der Nummern in Ihrem Betriebe
versehentlich erfolgt sein könnte. Weitere Voraus-
setzung einer Haftung des Unternehmers ist aber
auch. daß Sie bezw. Ihre Angestellten an der erst
einmal nachzuweisenden Verwechselung ein Verschul-
den trifft. Wenn die Unterschiede in der Stoff-
musterung zwischen dem richtigen und dem angeblich
vertauschten Anzug nach den eigenen Worten des
Kunden so gering sind. daß nicht einmal er und seine
Frau be Ablieferung des Anzuges eine angebliche
Verwechseluna erkannten. so dürfte Ihr Versehen.
„MBit . wenn bei Ihnen die Sachen vertauscht sein i

,,Schlesiens gamma“ loiäahrgwng. Nr. 212

sollten, mach unserer Ansicht auch nicht einmal als
fahrlässig anzusehen sein. Ein weiteres. wenn auch
nicht 100prozentiges Indiz gegen Ihr Verschuldsen
möchten wir auch darin erblichen. daß die bei allen
Kunden der fraglichen Zeit angestellten Ermittelsun-—
gen. selbst unter Vorlage der Weste, völlig negativ
verlaufen sind. Selbst wenn dem Kunden der Nach- «
weis einer Verwechselung glücken sollte. möcht-en wir
meinen, daß Sie für eine Verletzung Ihr-er unbedingt
bestehmden Obhutspflicht gegenüber- den Ihnen zur
Bearbeitung anvertraut-en Gegenständen nur im Um-
sange eines Verwahrers haftbar gemacht - werben.
können, d. h, Sie haben nur für diejenige Sorgfalt
einzustehen, welche Sie in eigenen Angelegenheiten
anzuwenden pflegen. Man wird daher einen Unter-
nehmer in der Regel nur für Vorsatz und- grobe Fahr-
lcissigfkeit belangew können. Nach dem uns mit-
geteilten Sachverhalt dürfte ein derartige-s ‚maß von
Verschulden Ihnen niemals nachzuweisen sein. Außer-
dem hatte der Kunde die Pflicht. sich bei Ablieferung
und Abnahme des Anzuges von der Ordnungs-
mäßigkeit der vertraglichen Leistung und durch Nach-
prüfung zu berzeugen. Sein Einwand in dieser Be-
ziehung ist unerheblich, eine Ansprüche scheinen uns
auch aus diesem Gesi tspuwkt verer t.

Wir kommen also zu dem Ergebnis, daß Ihre »Aus-
sichten in einem Rechtsstrleit keineswegs ungünstig.
sind. Wenn sich Ihr Kunde nicht im gutlichen Wege
bereit findet. den vorhaan Anzug nach Abi- «
änderung durch einen Schneider weiter zu behalten. .
—- ob er das will,- hängst vosn seiner freien Ent-
schließung ab »-— so ist der Ausgang eines Vrozesses
durchaus offen. Nach unserer unverbindli en Auf-
fassung halten wir an Hand der tatsächli n Umk-
ssgäntåe Ihre Aussichten für durchaus besser as die des

. un en. . « - . .

\

1599. Ausbildung von Huusoesvurfsiehrlrugeu. "
ra ge: Einer meiner langjährigen Kundinnen

wi« bei mir die Schneiderei für den Hausbedarf
erlernen. Gibt es besondere Vorschriften über die
Ausbildung für den Hausbedaer « Ich bin Damen-
schneideritn und halte bis jetzt keine Lehrlinge

E. B. in O. Bez. BrsessL J

Antwort: Nachdem die Ausbildng log. Haus«
bedarfslehrlinge unter die Vorschriftsen über die Er-
teilung von Privatunterricht gestellt wurde. gilt ge-
genwärtig folgendes:

Anträge auf Erteilung der Genehmigung von Pri-
vatunterricht sinds bei dem Gemeindevorstand des-
.Wohnortes anzubringen. Das gilt auch für alle
Anträge betr. Vrivatuntierricht im Schneidern-. Weiß-
nähen usw. "

Diese Genehmigung wird nur erteilt, wenn für die-
Abhaltung solchen Unterrichts ein Bedürfnis besteht.
Vor Erteilung der Genehmigung ist die Handwerks-
kammer gutachtlich zu hören. Ein derartiger Unter-s
richf soll im Allgemeinen nur in solchen Werkstätten
stattfinden, in denen keine ordentlichen Lehrlinge
Thal-ten werden. Ausnahmen können nur zuge-.
' f’en’ werden. wenn sich besondere Härten ergeben-
würden und die Handweriskammer sich einverstanden
erklärt. _ - ;
Der Unterricht darf sich mur auf die Unterweisung

der Schülerinnen bei der Herstellung oder Umarbei-
tung ihrer eigenen Kleider oder der Ihrer Familien--
anFleyfxstgen e trecben Außerdem ist den SchulerinisL
nen ' der ufnahme zu eröfffnen. daß die Bett}
der Teilnahme an dem hrgang nicht auf eine et-«
Mine spätere Lehrzeit angerechnet am. -" ; -. .«s
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wer 0100116111111?
Preisaiusschioeiben des Reichshttnldwerksmeisters „ D eiut sehe We r I stio ffe i m— 6a n d we r I “
Ofer für alle deutschen Volksgenossen 1. Preis 5000 91921. Einsendetermim 31 Dezember 1938.

Unermüdlich ist die Handwerksorgnnisation iam Werk. um dem Beauftragten für den Vierjahresplian.
Generalseldmarsichall Herinan Göring beim Vollzug seiner gewaltigen Aufgaben duoch die praktische Dat ·
zu helfen. 1 800 000 Handwerksbetriebe des Großdeutschen Reichs müssen iin die Front aktiver Mitarbeit
eingeschultet wer·.den Angesichts der unmitteelbaven Verbindung des Handwerks zur Verbrauchersehaft ist
der restliose Einsiatz jedes einzelnen 6011010610616 von größter volkswirtschaftlicher Buedeutung Das gilt
vor allem für die Verwendung der deutschen Roh- und Werkstofse In zahlloseit 6c011Iung6I601901196n. .
durch die Wanderausstellungen des Reichsstandes des deutschen Handwerkwert-s und andere geeignete Sehn-
lungsii und Ausklärungsmittel wird die große 9210776 des Handwerks seit Jahr und Tag miit den ein- -
schiägigen Aufgaben vertraut gemacht. Damit auch der letzte 92101111 im Handwerk zur Mitarbeit unge-
feuiert wird und darüber hinaus das ganze deutsche Vollk lebendigen Anteil an dem Einsatzdes Handwerks
nimmt, veranstaltet der Reichs-stand des deutschen Handwerks das nachfolgende Preisausschoeibem das

» Msänztkslichen bFedenzsittächist stattfindenden Innungsbersammlungesn und sonstigen handwerkliichen Dagungen
1111 zu ge n

11111111_11171111177„11117111171 wernsiosse im lind-verli« .
veranstaltet viom Reichsstand des deutschen Handwerksim Einviernehmen mit der Reichsstelle für Wirtschastss

1.

2.

c
a

.

ausbau beim Reichswirtschaftsminifterium zur Förderung des Einsahes deutsicher Werkstoffe im Handwerk.

Teilnahme am Wettbewerb · 5. Preis-gericht.
An dem Wettbewerb können alle deutschen Volks- Das Preisgeriiichit besteht aus:

gewosssen teilnehmen 1. ssseetzxtreter des Reichshandwerksmeitsrersgis Vor-
G tu d 0 s be s. IEgestf 11. e Fett 11111206 V . 1 d 2-. Vertreter der Reichssrene für Wirtschafrsausbou
gerxvxtddtsiitnzudkutseethle wezätixltiiMundorEhseargbstofftster 11111e 1111 9161060107607161111111716111101n a i r - ,
HankilifwheerköE Die VIII-schlacng kånnekt Fehgnåelknckkanw 3. szsbägågigtter des Reichsstandes des deutschen

wer 1 rzeugnii 6. ret vera as men- 4 Vri 16 des 91 11 6 166 06 f"
, Geräte und Werkzeuge Es sind hierdei die Pro- .- e W V sichs-! UUUA meif r r “1‘

outtiorisverhatmifse neiiier und minderer hour-- « das Fachsiebiet b“ GUTOUVUUA Zustäng M
«werkliicelhizzeerMBeftfiäiieistseII3,11 besätelssicslåchttligheitbekeiE denen s, Bewede
eine to m ung n 1 1 rzeugs 5 «
nisse und ihrer Verarbeitung mit dem geringsten Fzllanäskdtsgdäwsäskrwssesgegreksnxsszsllssgd

«Zkefwåjd?s3rlifkkalewinanetn eine praktische Verwend- 01119 Ugd Werkjthssemspamng im“ fägwr. grad
. baröei aufweisen und Vorteile im Sinne des 11.10611 1117001n09' 1107611 1111 601101061: Wie
Vierj hresplianes gewährleisten 7. Preise.
Form der Einseitdung · Es stehen Preise iim Gesamtwerte von RM 10 000
Die strafend-ungenaugmüssen enthalten: zur Verfügung _
0) Kennwort oder 661111317761. ‘1. Preis zu RM 5000.-— 11. 11.5. Preis je RM 500
b) kurze Beschreibung des Vors.chlages Verfahrens .,2. Preis zu RM 2000.-— 6.—-—10. Preis je RM 100

3. Preis zu RM 1000.—- 11.-—20. Preis je RM 50
c) Zeichnung, Fioto oder Muster, falls diese zur Er-« « Falls die eingesaudten Vorschläge es erfordern.

. lknurterung der Beschreibung unter b) erforderlich gehäläsich das Preisgericht eine andere Aufteilung
. er 0616 vor

d) in einem geschlossenen Briefumschlag.. der 01175611
das gleiche Kennwort oder die Kennziffer wie 8° 8610111119006 der 931616110961.

F

unter 0) trägt ist 910m6 und Anschnift des Ein-
fenders 0613117119611.

6100611006000“.
Die Vorschläge müssen bis zum 31. Dezember 1938
beim Wstand des deutschen Handwerks. Berlin
NW 7 Aeustädtische Kirchstn 4/5 eingegangen sein.

Das Recht der Veröffentlichung der mit Preisen
ausgezeichneten Ginsendungen geht auf den Reichs-
stand uber. Die Bekanntgabe der Preisträger er-
olgt am 1. März 1939 iit der Handwerkspresse

. Der Einsender unterwirft sich unter Ausschluß des
Rechtsweges dem Spruch des Preisgerichts
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Fortsetzung « - — « -
Und wie stehtesj mit dem Handwerks-

Von rund 1,5 Millionen »der Handwerksbetriebe
des Altrexsches sind etwa die Hälfte Alleinwerber
und einvstertel der deutschen Handwerker beschäftigen
1—5«Versone»n.» Weil Industrie und Handwerk in der
Statt-strick meist« zusammen-gefaßt sind, besitzen wir
deine vollstandagen Unterlagen über die Energie--
versorgung des Handwerks und Kleingewerbes am
Wiser aber, daß frisch der Einmannbetrieb und Klein-
gewerbetveibende mit wenigen Arbeitskräften unter
den ftuheren Taner zb wenig ebektrifche Hilfe ge-
gonnt hat. Erst bei mehreren Gehilfen wurde die
Anschasstmg Von Elektrogerät und «--llJerkzeugf - mög-
nzch und atmend Fuk die Masse der Handwerker
war die Verwendung der Kohle die überwie-gende—
Strang-mm. Aber auch auf dem Wärme biet dringt
die Elektrizität vor. So stieg z. V. 1936/ 7 die Neu-
anschaffung von Gasbackösen von 349 auf- 862, die
her elektrischen von 200 auf 924. Von 114381 deutschen
Varkern und Konditoren Cbis zu 20 Veschäftigsten)
hatten mach . der letzten Verufszählunsg rund 65 0/0
motorischen Antrieb und zwar fast restlos einen
elektrischen Von 110749 Zimmerers und Tischler-
betrteben waren 50,7 0/0 msotorisiert; sie verfügten
uber ‚469548 PS. davon 92 0/0 elektromotorische. Am
durjtigsten war das Vauhandwerk mit Kraft aus-«
gerustet. wenn von 107434 Betrieben nur 15,25 0/0
mit -159302 PS versehen und zu rd. 60 0/o elektros -
motorisiert waren. Reben der Väckerei ist die Flei-
scherei auch zu fast zweidrittel elektromotorisiert.
wenn von 105684 Betrieben 62 0/o über 285059 VS-.
also durchschnittlich je Betrieb über etwa zlPS ver-
Fügen; Was bedeutet das aber gegen die vielfach.
stärkere Kraftausstattung der Industrie-I Mühlen.
Holzsägsa und Fournierwerke sind fast völlig mo-
torisiiert, aber meist mit Wasser-. oder Dampfkraft;
erstere waren mit 60000 PS soder zu 27 0/9, letztere
mit rd. 100000 PS Oder zu 35 0/o_ elektromotosrsisiert.

Von 10 Handwerksgrubpen mit 602536· Betrieben
wurden insgefamt rd.— 13/4 Millionen VS. also kaum
3 PS je Betrieb verwandt. Gewiß hat sich in vielen

ndwerksberufen hier und da die Lage gebessert
Möglichkeit-en stärkerer Elektrisierung des Hand-

werks sind aber noch lange nicht erschöpft. Sicherlich
gibt es Gebiete. wo der kleine Vergafermotor bis
zu V« PS herab und der Diesel biszu 3 PS mit '-
Vdrteil verwandt werden können. Jn Handwerk und
Kleingewerbe sind etwa je 1/4' Million PS Explo-
sionsmotoren installiert. In Betrieben mit kurzer
Benutzng wird sich auch der kleine luftgekü lte
Vergasermsotor behaupten Gekuppelt mit einer lei-
nen Dynamo kann er auch abgelegenste Werkst» ten
beleuchten Solche ni t ortsgebundene Kleinmoto en
können auch» zum dire ten Antrieb von Vanmaschinen ,
dienen.

Jm Rahmen des Vierjahresplanes wird der grö-
ßere Anfall von Kokereigasen Versand von hoch-
wertigem gamma» laschengas auch an fernsle Werk-
tätten ohne elektri chen Anschluß ermöglichen. Wo

ru- oder Stadt is zu·5———7 Pixcbm zur Verfügung
bebt, werden si Gasmotoren bis zu 4 PS mit
Vorteil verwenden lassen. Darüber hinaus ist . der
größere Gasmotor unter besonderen Umständen. so
Z.»»Vhtwo Faulgas zur Verfügung (d-as auch bei

„ schlummert-ehren moderner Siadtentwässerung
ansally bis zu 150 PS wirtschaftlich- In mittleren
Betrieben kann auch die Verwertung von eigenem
War-ges angebracht fein. Weil wir aber . nicht
.H.-W.Gasamllen wie Gemeinden oder die USA

„genießen; geraumer!“ _

onna fürs Handwerk-.

vspritzen durch
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und nicht so große Mengen billiger Kohlengase wie
Vritamuen zur Verfügung haben, wird der Elektro-
msotosr immer · weiter vorbringen. ,

Der EsMsotor wird zum häufigsæn Helfer des
Handwerks in allen Verufen. Hier w rd sich auch der
[eine leicht regulierbare Einphasenmiotor von ein-
halb bis zwei VS. so wie der Gleichstrom. n" st ganz
verdsränkken lassen. Die unbegrenzte Teilba ert der
Electrizp tät macht diese Kleinstmsotoren zu »Hei-unei-
männchen des Handwe. “. Als Schirmpoltype von
wenigen Watt ventilieren sie die Schaufenster und

.Arbeitsplätze. Als Fäustlinsgse von 25——50 W sind
sie Antrieb und Werkzeug in der hohlen Hab-d;
aber» 100 W lind sie hochtourig (bis zu 30000 UXMinJ
Antrieb der beliebte-n Pistolengrifxiwierkzeugex Durch
genormte Kleinsbannung von 42 V« nd sie auch feucht
und Ohne Erdng betriebsstichen Dies dann auch durch
Zwischenschaltung von trag- ober fahrbarer 642%-
transfiormatoren erreicht werden« In und außer alb
der Werkstatt erleichtert der Kleinmotor an trag-.
fahr- oder aufhängbarer biegsamer Welle dem Hand-
werker bei allen Arbeitsartesn an allen Werkstoffen
das Zehen. " r Jnjtallatenre ist das VielfachsWerk-
zeug« empfeh enswer . mit dem Fräs« und Bohr-.

·-Vür"st- und Schleif-. Voll-er- und Entrostarbeiten
ausgeführt werden können-. Für Feinmechaniber steht

‘ der All-· oder Drehstro.m-Trix mit drei verschiedenen
Umlaufgeschwindigkeiten (1-3-9.000 UJMinJ zur Ver-
fügunng Neben der Elektrometallsäge gibt es seit der
vorletz n Leipziger Herbstmesse eine elektromagnetrs
sche Säge für Yatfreien Feinschmtd Auch das Farb-

llstrioms oder Hochfrequenzmotor mit-
tels Kolbenpumpe mit einster Düse bei 150—200
atü ist eine zeit- und sto sparende Neuerung.

Ein Wendepunkt »in der Elektrowirtsi » st wird aber
der Elektrowär me fein. Wie mschwung der
Werkstattechnik verursacht z. V. das Elektroschweißew
Heut ist der Elektro-Lötkolben in der Hand des
Rundfunkkonstrukteurs wie des Vastlers »und des
Schulknaben." Was durch das E-l-Schweißoerfahren
sich erreichen läßt, beweist auch das dänische Veisprelsp
Man bevorzugt die Lsi tbogenschweißung mit Gleich-
und "IBerbieUitram bei 80/220 V ohne Phasenkoms
«·pensation. In dem kleinen Dänemark werden durch

. Elektroschweißnngsp jährlich 4,5 Millionen FIDE- ver-
braucht. In der Ostmark werden zur Förderung
des Elektroschweißens neben Handwerks-· auch JU-
geuieurkurse abgehalten Veaschtliich ist die Entwick-
lung felbsttätiger Stumpf- undneuartiger Punkt-.- und
--Aahtschweißmaschinen mit Steuerungen für Leicht-
metallegierungen Durch anodische Oxydation gibt
man im Moral-Verfahren L tmetallen und Le-
gierungen schöne und dorrosiensbeständige Oberflächen.
Elektrisiche Härte- und Hartlötösen werden neben klei-
nen Emaillieröfen in der Kunstleramik. im Schmuck-
und Zierglasgewerbe verwandt. -Elektrische Heiz-
tische und Clektrotrockendfen will der Kunstschriemer
nicht entbehren. Mit elektrischem Vulkanisiergerät
werden Autoreifen neu protektiert. Hut- u. Strumpf-
formen werden ecektrisch gut bezeizt. Kunstharze gleich-
mäßig angewärmt.

Welches Handwerk und Gewerbe könnte ohne Elek-
trizität noch auskommenr Setzmaschinen und Ma-
ternpressen arbeiten elektrisch beheizt« sicherer. fau-
berer, schneller und hygienifcher, wie dies Ingenieur
Opacki kürzlich nachgewiesen bat. Der Fleisch-er
gebt zur elektrischen Näucherei aber, nachdem »ich
der Väcker und Konditor an den elektrischen »Oer«
gewöhnt bat. Die Zahl der elektrischen Großkuchen
mit mehr als 15 kW Anschlußwert hat sich in funf
Späten” veriünssachtz ihre Leistun hat 100000 tW
langst uberschrixten Jm zOlymois n Dor verpfleg-
ten 40 Elektrokuchen mit 2200 kW ans Sportler
aller Nationen -Sn über 3000 Großküchen werde-n
viele Zusatz-träteW betrieben-
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Die Heißwasserbereitung in Speichern war für
Handwerk und Gewerbe bisher auch itberwiegend
eine Daniffrage. Wo wie in anderen Ländern er-
tråglische Darifpreise dafür galten hat sieh die Heiß-
wasserbereitung auch bei Tage ebenso wie die Baum-
heizung schnell beliebt gemacht. Schneiderwerkstätten
Wäsche-reisen Bügel-s 1111D Plissieranstaltem die »auf
Fassun« hielten, baDen sehen früher elektrisehe Wärme
und Heißwiasser benutzt weil sie bequem. sauber nnd
hhgieniseh wirtt Im Rahmen der neuen Darifs
tordnusng wird sieh auch die elektrisehe Kühlung und
Eisbersejitung mehr verbreiten Iönnen.
Mehr und IDeeves Licht hat in Werkstätten und

Büws Laden nnd Schaufenstern bei",sere Wirkungen
erzielt halbindirekte Beleuchtung mit lichtstreuens
den Gläsern. Einzelbeleuchtung der Arbeitspnge mit
stdkopklenehtew Verwendung wirtschaftlicher ·« etalls
dampf ampen werben smehr und mehr bevorzugt
Jn dem Maße wie man sieh immer mehr auf ein-
heitlieh höhere Spannung um- teilt muß auch die
Jnstalliatiion »aus Gründen der- etriebssiseherheit und
des Unsaklsehrutzes (Körperschlsule) sorgsam-er durch-
geführtwerden. Man strebt auch die Standardisies
rung an. wie sie 3. 5. in Schweden durchgeführt ist.
D e Betriebsssicherheit wird zweifellos aneh durch

elektrissehe Uhren und sielbstanlaufende Shnchvons111111..
uhren mit 36stündiger Gangreserve für
störungen erhöht.

Oft genug wurde während Der Wien-er WKK be-
tont. daß in 8anD1nerI und Kleingewerbe mehr Elek-
tiiogeräte und Wertzeuge verwandt werden würden-
wenn diese einfachen billiger und betriebs-sicherer
wären Die deutsche Elektrsoteehnik geht in der Ber-
besserung dieser Eigenschawa seit Jahren bahn-
brechend voran-

,·,.Sehlesiesn-s Ha nDberl" .

Strom- »

Seite m"

Der Antrieb wird trotz vieler Ratschläge bald
zu schwach, bald 311 groß gewählt Seitsieh aber
unterdenseistungsmessern Der vion Opactii als
311DerIäIM1: 5ra31inbnb1n’firnn1ent erwiesen bat.
kann man eigentlich in der Bemessung des Antrieb-
motasrs Dann: mehr fehlgreisen. Er ermitttelt nicht
nur den Leismngäbedarf aller Art er schützt Antriebs-
niesehinen auch dar Uleberlastnng er stellt den Kraft-
bedarf für Uebertragungäanliagen und für eingeer
Maschinenteile IeIt; er ermögli t ganze Betriebs-
analhfen weil er alle Effektiu" tun en im Dia-
gramm registriert Besonders Deie rischein An;
trieb müssen Kraftdedarf und Effektenan
Abreitsmaschinem Gerade und Werkzeuge ferng
ermittelt werden und auf einander ubgestimmi fein-.-
Das heißt nicht daß die Elektrizitat « wenn auch

weit Verteil- und tidertragbar —- nur sit-rissest benutz-
Dar bleiben stell Der Elektxdtarren seiert fis-fis
Binnle Jubiläum Er wird für 1&3 Denn-en W-
baut s Verhältnis den Eigengewicht 311 Buhlen
hat sieh von 1:1 eint 11,26 dieer Die Fahr-«-
gesehn-tindigteitf hat sich fast verdaut-ein Deutungen «
Bdemsun auf 2 Achsen und dazu nach Die!
hat Die rauehbarkeit nnd Betriebs-theilten des E
tretarrens und Damit seine Beliebe-halt gesteigert-
Kein Wunder, daß er auf der letzten Mutes-se im
schnelleten Elektrolastwiageneinen grdherenMBruder
bekommen t. Wir ha hieraude 11113
tigfle Andeutung neuerHilerfursHandwerk wiesie
ji aus der EntwicklungderLchieniergieversorgung er-
ge en beschränken muss-ten Elektrisizernirg des
Haushalts und der Handwerksthust bietet weitere Mög-
lichkeiten. diefe Hilfsmittel dnreh Handwerk nnd Elbe-s-f
werbeweiter nnszauathen Dr. Dr. Kahsenbrecht.v
Ausnahmen in 51.111 flammen Don dein Berfasserl

Das lmlelisklte band-dort hilft den Sudetetideutlilion
Wi. Der Führer hat Odem deutschen Bolte den«
rieden erhalten. Neben der persönlichen Stätte
rast nnd Lauterkeit des cRihrers war es die Kraft

der natwnaIIb31aIiItichen J see, die es Zuwege Dra te-
iohne Krieg und Blutvergrießen die sudetendeuts en
Volks-genossen 311 befreien Es deimag vielleicht
mancher nicht erniessein wie einschneidend ein Krieg
das Familienleben die Wirtfchaftlichotett des Betriebes
jedes einzelnen beeinflußt hätte. Man hätte in jeder
Maul-de mit Daten und mit grd en Vermögensver-

n rechnentmüssen. Das alles at Der Führer don«
uns abgewält Es ist deshalb eine selbstverständlich-e

mtg. I3 der Änfru des Fiihrers unseren
tide ndeutschett Volksgettoseti 311 beißen. im fehle-
sehen Handwerk snieht In aufgefaßt wird baß man

nur Almosen gibt
Hier ist an ein großes Opfer immer

ndch eine kle ni.e fI11 bersehwiitbend ges-·
rin e Abgeltung tir das was uns der
Fü rer durch Vermeiden des Krieges an
Blut und Bermögenswerten erspart hat-
Wnder dieser Voraussetzung sehen um schlesischen Hand-
werk. das als Grenzlandhandwerk nicht auf Rosen
Idetteispist das {aber Verständnis sur vie Not unserer

Bienenolieu tin Sud-elenlande hat and deshalb
bereitIII namhafte Opfer 311 bringen. nennenswerte
Caninrelsittioweniei11.
meist erbäabren wir 1181m 611163121Freilich-essend-

eine au Höll
Fleisch-und Wursttansxrbendedurchgefuhrtwird. Es

steht seht schen fest. daß den fndetendeuksehen Betts-
gen-ofsen. die zumDeil seit vielen iILZloniatenhDein Fleisch
und keine Wurst auf ihrem Tisch gesehen
allein vom I IeIiIebengesichtet-Handwerk gegen 20000
Bliehsen Flei! urstsKonserben Zugestellt wer-
den- können
Bon der Breslauer Schornsteinfeger-Innunög erfah-

ren wir. daß diese eine Sammlung in 8 he vion
355511535111 fürdie Sudetendeutfchen zur Berfugung

Einen ganz besonders großen Erfolg kann der Ober-
imister der Breslauer Schleifer- 11. Maschinenbmiers
Simng stellv. Landeshawdwerksmeistee 5et e r 3 e I t
verzeichwen Anlitßliih des Herbstgmrtals forderte er
seine Innungslamevaden zu einer Sande-Gnade
eins 511 dieser dir-sung erlangte man besonders ent-
hab Die Spenden den Rahmen des lieblichen liber-
steigen Mille-n 11111 se lam- diese Inmmg dem
WHW. für die 61111111111me11 eine Sammlung.
in Höhe Den BM 211611.--—— zur Verfügung fließen.
Das sind einige Anfangsmeldungen. Wir sind

überzeugt. daß das sehlesische Handwerk in sein-er
Gesamtheit den eben genannten Jnnungen nacheifern
und großer Sammelergednisse meldeä wird.
mav für den Geist in unseren wie?! en einm-cww
ist esMilchmni?!msnurwandlhabeftsredär andwerter

dufvlebe vonDenen man 316mm.”1111111111
Ebenda e151- wirklich sehme EITHMbedeutet. . .

SmallmailterloderSattmacherwin-1111m:
flam- und mbbellebek « Somerordentliche teure

MeileU I, Karl U
Fuss-peini- 9513:3550
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Zentimeter obernniller.
Obermeister Scholz von der Jnnung für das

Steinfetzs Pflasterers ind Straßenbauer-Handwerk
zu Breslau kann aus eine- 15jåhriige Tätigkeit als
Obermeister dieser Jnnung zurückblieben Wir beglück-
wünschen den Handwerkskameraden Scholz und wün-
schen ihm und der Jnnung eine noch recht lange
segensreiche Tätigkeit für das Handwerk.

25iihr. fielthüfisiubilüum in Entom-.
Der Obermeifter der Korb-
machet- und Stuhlflechters
innung für d. Kreise Gub-

machermeister A.Tschn«.1chike
aus Guhrau. konnte am

jähriges Geschäftsjubilsaum
begehen. Der Jubilar. der

von ihm im Jahre 1922
gegründete Korbmacherins
nnng Guhrau leitet und
Mitglied der Meisterprü-

. sungsbommission für die
s Handwerkskammerbezirke

- . Breslau u. Oppeln ist. hat
Aufnahme: meiner. Guhrau . auch {e11 Vkigleu Samen
 
als Beiratsmitglied der Kreishandwerterfchast nnd-«
im früheren Jnnungsausfschusz Guhrau hervorragend
mitgearbeitet. -— Auch außerberuslich ist Pg. Tsehusschke
durch seine jahrzehntelange erfolgreiche und ehren-
amtliche Tätigkeit in mehreren Ortsvereinen hervor-
getreten. Wir beglückwünschen den treuen Handwerks-
kameraden der als Kreiswerbewsart auch gute Ber-
bindungen zu unserer Zeitschrist »Schle:.iens Hand-
werk« hat herzlischst 311 seinem Jubilauni.

Medeas-new
wenn man etwas Wichtiges verpaßt hat.

« doch in ,,Schlesiens Handwerk« gestanden hatte.

 

 

So kann man viel Geld verlieren. ja selbst fünf-1." «
fällig werden. wenn es gerade eine neue Ber-
iordnung gewesen ist. «
Ja —— die eine Nummer hat man grade nicht
bekommen. Nun schimpft man auf die Post. Die
Post hätte gern ihre Schuldigikeit getan — wenn
die 31 Pfennige Bezugsgeld zur rechten Zeit
bereitgelegen hätten.
Das soll nicht mehr vorkommen Bon jetzt ab
zahlen wir immer pünktlich an den Briestrågs.er

lierrenltlmeider-lnnung Breslau
Am Monta. dem 17. Oktober 1938 um 19 Uhr,

findet im gro en Saale des Binzenzhaufes Semi-
nargafse 1/3. die .Pfliehtversammlung statt.

 

Spare m der "am-Bank schiene- A.-

Kredite « Schachte-stehn «

USchlefiensHandwerk«

rau und Wohlau Korb-·

1. ' Moder 1938. sein 25- .

bereits seit 16 Jahren die.

19. dahrggWien-. 12

Ungültigdeitserlliirung
Der Berbleib der sur den inzwischen verstorbenen

Bezirks-Schornsteinfegermeifter Johann D ud 3 1 g .
zuletzt Bdeslau. lutftraße 19 wohnhaft, ausgefun-
tigten Handwerks arte 911“. 17710 vom 18. 4. 1936
ist nicht rOhr festzustellen Diese Karte wird hiermit
fürVunsgn erkläsprt «

san- -:n 8. Oktober 1938.

Die Handwerk-stammer.

5111111111111 meilierlmrle.
Verzeichnis der Lehrgänge _ 1938/39.

Tageslehrgänge mit vollem Tagesunterricht:
Maler 7. 11.-—17. 12. 38
Steinmetze 21. 11.——17. 12. 38
Damenschneiderinnen 2. 1.-— 4. 2. 39
Herrenfchneider 2. 1.—- 4. 2. 39
Maler 2. 1.-—11. 2. 39
Schlosser (Kuwstschmiede
und Bausehlsosser 2. 1.-—25. 2. 39

Schuhmacher 2. 1.7i—»- 21. 2. 39
Tischler 2. 1.—11. 2. 39

Wochewendlehrgang für Buchbinder: Beginn 5.11.38.
Wochenendlehrg.s S—tellmacher: Beginn Ende Okt.
HalbfahrssAbendlehrgiinge an 2 Wochenabendenr

von Oktober 1938 bis März 1939
für Buchbinder, Vuchdrucker, Damenfchneiderinnen,
Elektroinstallateure, Swerrenicbneiben Jnstallateure,«
Klempnen Maler, Wässcher und “Blätter. Schilder-

und Lichtreklameherfteller ·
thessAbendleshrgang an Zt Wochiszenabenden

Beginn: 1. Januar 1939.
für Schlosser. Zunftschmiede und Bauschlossen

Wunders und Sonderlehrgiinge:
nach Bedarf und Bekanntmachung an den betref-

. senden Orten.
Sämtliche Lehrgänge können nur bei genügender
Beteiligung abgehalten werden. Aenderungen blei-

ben- vorbeh.alten
Unterkunft im Wohnheim monatlich 8—99911.

Auskunft und Anmeldung: ..
Montag und Donnerstag von 10 —- 18 Uhr»

, an den übrigen Werktagen von 10 —-13 Uhr-·

Die Leitung der Schlefifchen Meisterkurfe,
» Breslau 1, Klosterstraße 19
Fernruft 22601, Nebenstelle 2545.
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